
KAMPFRICHTER – AUSBILDUNG
WETTKAMPFRICHTER

THEORETISCHER TEIL 1



2

WB-Allgemeiner Teil: 

- Geltungsbereich, Wettkampfveranstaltungen,  
Teilnahmeberechtigung  

- Meldungen zu Wettkampfveranstaltungen 

- Kampfrichterordnung
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Wettkampfbestimmungen (WB)– Allgemeiner Teil

ABSCHNITT I - Geltungsbereich

§ 2 Geltungsbereich

1) Die Wettkampfbestimmungen (WB) des Deutschen Schwimm-Verbandes DSV) 
regeln den Wettkampfverkehr im Bereich des DSV. Sie sind wie folgt gegliedert:

- Allgemeiner Teil
- Fachteil Schwimmen einschließlich Schwimmen der Masters und 

Freiwasserschwimmen
- Fachteil Wasserspringen
- Fachteil Wasserball
- Fachteil Synchronschwimmen.

2) Die WB sind nach den Regeln der FINA ausgerichtet. Fachteile der WB, die            
den Regeln des Allgemeinen Teils oder den Beschlüssen des Verbandstages          
widersprechen, sind nichtig.
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Wettkampfbestimmungen (WB)– Allgemeiner Teil

(3) Die WB sind verbindlich für 
- den DSV, 
- die Landesschwimmverbände in den Ländern der Bundesrepublik  
Deutschland 

(4) Die WB sind außerdem verbindlich für 
- die Landesgruppen (LGr), 
- die Gliederungen der LSV, 
- die den LSV angeschlossenen Vereine und Startgemeinschaften (SG) 
und deren Einzelmitglieder,  soweit dies in deren Satzungen 
festgelegt ist. 

In den nachfolgenden Bestimmungen gelten LGr als LSV. 
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5) Wettkampfveranstaltungen, bei denen der DSV, die LSV, die Bezirken und die 
Kreise als Veranstalter auftreten, sind

amtliche Wettkampfveranstaltungen.

ABSCHNITT II – Wettkampfverananstaltungen

§ 8 Wettkampfveranstaltungen

3) Der DSV veranstaltet Deutsche Meisterschaften im Schwimmen, Wasserspringen,                     
Wasserball und Synchronschwimmen einschließlich der Jugend-, der Junioren- und der             
Masters-Meisterschaften, DSV-Verbandsfeste, Auswahl- und Testwettkampf-
veranstaltungen auf DSV-Ebene.

4) Alle übrigen Wettkampfveranstaltungen werden von den LSV, den Bezirken und Kreisen           
auf ihrer Ebene und für ihren Bereich und von den Vereinen veranstaltet.

Wettkampfveranstaltungen, bei denen Vereine als Veranstalter auftreten, sind

nichtamtliche  Veranstaltungen.



6

3) Soweit die Abteilungen Wettkampfsport des DSV, die LSV und deren
Untergliederungen ihre Wettkampfveranstaltungen nicht selbst ausrichten, 
kann die Ausrichtung durch entsprechende Vereinbarung auf Dritte 
übertragen werden.

§ 9 Veranstalter und Ausrichter

1) Veranstalter ist derjenige, in dessen Namen, in dessen Auftrag oder auf                                          
dessen Veranlassung ein Wettkampf ausgerichtet wird

2)       Ausrichter ist derjenige, der die Durchführung des Wettkampfes organisiert                                      
und sicherstellt.

Grundsätzlich ist jeder Veranstalter auch Ausrichter, es sei
denn, es werden gesonderte Vereinbarungen getroffen. 
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3) ….

4) Gegen einen meldenden Verein, der eine falsche Versicherung über das                     
Vorhandensein von gültigen Nachweisen der Sportgesundheit der gemeldeten           
Schwimmer abgibt, und gegen einen Veranstalter/Ausrichter, der Meldungen  ohne    
die Versicherung des meldenden Vereins über das Vorhandensein von gültigen         
Nachweisen der Sportgesundheit der gemeldeten Schwimmer zulässt, ist wegen        
unsportlichen Verhaltens eine Disziplinarmaßnahme zu verhängen.

§ 11 Sportgesundheit

1) Jeder Sportler –sofern erforderlich dessen gesetzlicher Vertreter - ist für seine                          
Trainings- und Wettkampffähigkeit (Sportgesundheit) verantwortlich.

2) Bei Wettkampfveranstaltungen haben die meldenden Vereine mit der Meldung zu                    
versichern, dass die von ihnen gemeldeten Sportler ihre Sportgesundheit durch ein                  
ärztliches Zeugnis nachweisen können. Die Untersuchung darf im Zeitpunkt der Abgabe          
der Meldung nicht länger als ein Jahr zurückliegt. Ohne diese Versicherung ist die                    
Meldung vom Veranstalter zurückzuweisen.
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§ 12 Jugendschutz

1) Teilnehmer an amtlichen Wettkampfveranstaltungen des DSV müssen 
mindestens z e h n Jahre alt sein

3) Bei Verstößen gegen die Jugendschutzbestimmungen sind Ordnungsgebühren
entsprechend der Beitrags- und Gebührenordnung fällig.

2) Die Länderfachkonferenzen des DSV können für 8-10jährige Sportler 
Einschränkungen des Wettkampfprogramms beschließen.

Entscheidend ist das Kalenderjahr, in welchem der Schwimmer das                             
vorgeschriebene Lebensjahr erreicht.

Teilnehmer an amtlichen Veranstaltungen der LSV, der Bezirke und Kreise sowie             
an nichtamtlichen Wettkampfveranstaltungen mindestens a c h t Jahre.
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§ 15 Meldung zu einer Wettkampfveranstaltung

(1)  Mit der Meldung zu einer Wettkampfveranstaltung versichert der Verein, dass eine  
Unterwerfung seiner Sportler und deren Betreuungspersonal, also der Personen, die 
einen Sportler im weitesten Sinn unterstützen und/oder mit ihm zusammenarbeiten 
(insbesondere Trainer, Betreuer, Ärzte, Physiotherapeuten, Funktionäre) unter die in 
den Ausschreibungen/Durchführungsbestimmungen der Wettkampfveranstaltung 
formulierten Bedingungen, insbesondere die WB, die ADO und die RO vorliegt. 

.  

(2)   Für die Meldung sind die von der Lizenzstelle herausgegebenen Formulare zu 
verwenden. Beim Einsatz von EDV mit einem Softwareprogramm zur 
Wettkampfunterstützung hat der Ausrichter sicherzustellen, dass dieses Programm   
Meldungen nach dem DSV-Standard zur Datenübermittlung aufnehmen kann.  
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Kampfrichterordnung
des Deutschen Schwimm-Verbandes e.V.

In der Fassung durch Beschluss vom 05.03.2022 

§ 1 Zweckbestimmung und Struktur 

(1) Die Kampfrichterordnung findet Anwendung im schwimmsportlichen Geschehen
aller Veranstaltungsebenen des Deutschen Schwimm-Verbandes (DSV). 

(2) Die Wettkampfbestimmungen (WB) des DSV legen die Zusammensetzung von  
Kampfgerichten bei schwimmsportlichen Veranstaltungen aller Ebenen fest. Dort 
wird bestimmt, dass sich Ausbildung und Prüfung der Kampfrichter und deren 
Einsatz in Kampfgerichten nach der Kampfrichterordnung des DSV zu richten 
haben. 
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noch § 1 Zweckbestimmung und Struktur

(3) Das Kampfrichterwesen im DSV folgt in seiner Struktur der Verbandsgliederung des
DSV. Die Landesschwimmverbände (LSV) benennen gegenüber der Abteilung 
Wettkampfsport Schwimmen des DSV die in ihrem Zuständigkeitsbereich für das 
Kampfrichterwesen in der Sportart Schwimmen zuständigen Mitarbeiter 
(Kampfrichterobleute). In gegebenenfalls nachgeschalteten Untergliederungen 
(Bezirke und Kreise) soll analog verfahren werden. Die Verbandsgliederungen regeln 
hierzu selbst das jeweilige Verfahren. 



• DSV-Kampfrichterobmann

• …...

• LSV Kampfrichterobleute

• - sind zuständig für die funktionsgerechte Besetzung der Kampfgerichte bei LSV-
Veranstaltungen.

• - sind Ansprechpartner des DSV-Kampfrichterobmanns bei der Benennung von          
Kampfrichtern für DSV-Einsätze.

• - berufen Schiedsrichter in den Landeskader.
- planen und organisieren die Durchführung von Aus- und Fortbildungsmaßnahmen    
für Schiedsrichter der Landeskader.

• Bezirks-Kampfrichterobleute

• - sind zuständig für die funktionsgerechte Besetzung der Kampfgerichte bei                 
Bezirksveranstaltungen.

• - sind die Ansprechpartner der LSV-Kampfrichterobleute bei der Benennung von         
Kampfrichtern für LSV-Einsätze.

• - planen und organisieren die Aus- und Fortbildung von Kampfrichtern.
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§ 3 Kampfrichterobleute
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Kampfrichter und Kampfgericht

§ 4 Begriffsbestimmung 

Kampfrichter im Sinne dieser Kampfrichterordnung ist derjenige, der nach einer 
Ausbildung zum Kampfrichter und Ablegung einer Prüfung die Kampfrichterlizenz des 
DSV erhält. 

Der Kampfrichter muss Mitglied in einem dem LSV angeschlossenen Verein sein. 
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Kampfrichter und Kampfgericht

§ 5 Aufgaben und Pflichten der Kampfrichter 

(1)   Die Pflichten und Aufgaben eines Kampfrichters ergeben sich aus den
Wettkampfbestimmungen des DSV. 

(2)   Die Kampfrichter sind als Erfüllungsgehilfen der sie beauftragenden Verbandsebene
/ Vereine tätig und agieren als Beauftragte zur Erfüllung der durch den jeweiligen 
Satzungszweck beschriebenen Interessen des Auftraggebers. Ihre Tätigkeit ist 
somit keine sportliche Betätigung, sondern Handeln im Auftrag des jeweiligen 
Veranstalters. Ein Anspruch auf Einsatz als Kampfrichter besteht nicht
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Kampfrichter und Kampfgericht

§ 6 Das Kampfgericht 

1) Die Zusammensetzung der Kampfgerichte und die erforderliche Anzahl der Kampfrichter        
bei Wettkampfveranstaltungen richtet sich nach den WB des DSV bzw. nach den in den 
jeweiligen Ausschreibungen oder Ausrichterverträgen niedergelegten besonderen   
Bestimmungen. 

(2) Zu DSV-Veranstaltungen werden Kampfrichter aus dem DSV-Kampfrichterkader durch
den DSV-Kampfrichterobmann eingeladen und die Besetzung des Kampfgerichtes wird 
durch ihn festgelegt. 

(3) Zu Wettkampfveranstaltungen der LSV und Bezirke werden Kampfrichter aus allen 
Kadern eingeladen. Die Besetzung des Kampfgerichtes wird durch den zuständigen  
Kampfrichterobmann oder einem von ihm beauftragten Schiedsrichter festgelegt. 
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Kampfrichter und Kampfgericht

§ 7 Die Kampfrichtergruppen 

(1) Die Kampfrichter werden entsprechend ihren Funktionen in drei Gruppen eingeteilt: 

- Wettkampfrichter: Zeitnehmer, Zielrichter, Wenderichter und Schwimmrichter und 
Starter (Zusatzqualifikation erforderlich), 

- Auswertung: Auswerter und Protokollführer ,  
- Schiedsrichter. 

(2) Die Ausbildung in den Gruppen Wettkampfrichter und Auswertung erfolgt unabhängig 
voneinander. 

(3) Zusätzlich zu den oben genannten Kampfrichtergruppen können folgende  
Zusatzqualifikationen erworben werden: 
- Starter, 
- Sprecher, 
- Kampfrichter Freiwasserschwimmen



Kampfrichtergruppen

• Die Kampfrichter werden entsprechend ihren Funktionen in drei Gruppen eingeteilt:
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Wettkampfrichter

Zeitnehmer (ZN)

Zeitnehmerobmann (ZNO)

Zielrichter (ZR)

Zielrichterobmann (ZRO)

Wenderichter (WR)

Wenderichterobmann  (WRO)

Schwimmrichter (SR)

Starter            (ST)

Voraussetzung
Mindestalter 14 Jahre

und
Teilnahme an einer Ausbildung

und erfolgreich bestandener Test

Praktische 
Zusatzausbildung



noch Kampfrichtergruppen
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Voraussetzung
Mindestalter 16 Jahre

Teilnahme an einer Ausbildung
und erfolgreich bestandener Test

Voraussetzung
Mindestalter 18 Jahre

Lizenz der Gruppen Wettkampfrichter
und Auswertung

s o w i e
Nachweis je 10 Einsätze je Gruppe

Ausbildung und Prüfung

Schiedsrichter (SCH)

Auswertung

Auswerter (AW)

Protokollführer (PKF)



AUSBILDUNGSVORAUSSETZUNGEN
ZU KAMPFRICHTERN ‘SCHWIMMEN’ KÖNNEN MITGLIEDER VON 
VEREINEN UND BEHÖRDEN AUSGEBILDET WERDEN.
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Die Ausbildung

Die Ausbildung in den Kampfrichtergruppen gliedert sich in  
einen theoretischen und  einen praktischen Teil. 

Jede Ausbildungsmaßnahme ist durch eine Prüfung 
abzuschließen und muss innerhalb von zwölf Monaten beendet 
sein.

Ausbildung der Kampfrichter
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Die Kampfrichterprüfung
- Die theoretische Ausbildung schließt in allen Kampfrichter-

gruppen mit einer schriftlichen Prüfung ab. 

- Für die Kampfrichtergruppe Wettkampfrichter sind v i e r  
unterschiedliche praktische Einsätze/Abschnitte bei zwei 
Wettkampfveranstaltungen vorgeschrieben.

- Der praktische Teil der Ausbildung von Kampfrichtern besteht 
aus Kampfrichtereinsätzen bei Wettkampfveranstaltungen .

Ausbildung der Kampfrichter
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§ 13 Die Kampfrichterlizenz

Nach bestandener schriftlicher Prüfung und der praktischen 
Ausbildung, nicht jedoch vor Erfüllung der festgelegten 
Altersvoraussetzungen, ist dem geprüften Kampfrichter die 
DSV-Kampfrichterlizenz der entsprechenden 
Kampfrichtergruppe zu erteilen.

Die Kampfrichterlizenz der Gruppen Auswertung und 
Wettkampfrichter hat eine  Gültigkeit von drei Jahren. Sie wird 
für diese Kampfrichtergruppen um weitere drei Jahre verlängert, 
wenn der Lizenzinhaber  nnerhalb der letzten zwölf Monate der               
Geltungsdauer an einer Kampfrichterfortbildung oder an einer 
Kampfrichter- Ausbildungsmaßnahme teilgenommen hat.
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Konnte ein Kampfrichter dieser Kampfrichtergruppen aus 
gewichtigen Gründen innerhalb der letzten zwölf Monate der 
Geltungsdauer an einer Kampfrichter-fortbildung nicht 
teilnehmen, kann die Lizenz einmal um ein Jahr verlängert 
werden, wenn der Lizenzinhaber pro Jahr mindestens drei 
Einsätze nachweisen kann. Kann dieser Nachweis nicht erbracht 
werden, ruht die Gültigkeit der Lizenz bis zur nächsten 
angebotenen Fortbildungsmaßnahme. Beträgt dieser Zeitraum 
mehr als zwölf Monate, verliert die Kampfrichterlizenz ihre 
Gültigkeit. 

noch § 13 Die Kampfrichterlizenz
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WB – Fachteil Schwimmen

- Aufgaben des Zielrichters, Zeitnehmers, Wenderichters,  
Starters und Schwimmrichters. Kurzüberblick über weitere 
Kampfrichterpositionen und deren Aufgaben 

- Wettkampf (Staffeln, unzulässige Hilfsmittel, 
Wettkampfbecken)
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1) Der Zielrichterobmann weist jedem Zielrichter seinen Platz und seine Aufgabe zu. 

2) Er sammelt nach dem Wettkampf die Einlaufzettel von allen Zielrichtern ein und gibt 
diese unverzüglich an den Auswerter weiter. 

3) Er darf gleichzeitig als Zielrichter tätig sein.  

§ 109 Zielrichterobmann (ZRO)
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1) Der Zielrichter soll in Verlängerung der Ziellinie sitzen, von wo aus er bei allen 
Wettkämpfen und zu jeder Zeit einen guten und unversperrten Überblick 
über die Wettkämpfe und die Ziellinie hat. 

2) Er entscheidet unabhängig nach jedem Wettkampf über die Platzierung und berichtet 
schriftlich entsprechend dem Auftrag, den er erhalten hat. 

3) Bei Staffelwettkämpfen hat er festzustellen, ob der ablösende Sportler den Startblock 
(beim Rückenschwimmen: die Startgriffe) noch berührt, wenn der ankommende Sportler 
an der Wand anschlägt. 

4) Zielrichter dürfen nicht gleichzeitig als Zeitnehmer eingesetzt werden. 

§ 110 Zielrichter (ZR)
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1) Der Zeitnehmerobmann kontrolliert die Einteilung der Zeitnehmer auf die Bahnen,
für die sie verantwortlich sind, und weist den Reservezeitnehmern ihre Position zu. 

2)    Abweichungen der Zeitnahme durch den Zeitnehmer von der automatisch 
genommenen Zeit meldet er unverzüglich an den Schiedsrichter. 

3)    Er darf gleichzeitig als Reservezeitnehmer (RZN) tätig sein. 

§ 111 Zeitnehmerobmann (ZNO)
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1)   Der Zeitnehmer muss die Zeit des Sportlers auf der ihm zugewiesenen Bahn nehmen 
und schriftlich festhalten. Reservezeitnehmer übernehmen die Funktion eines 
Zeitnehmers auf einer Bahn, wenn die Uhr eines Zeitnehmers vor oder während des 
Wettkampfes ausfällt. 

2)   Er setzt seine Uhr beim Startzeichen in Gang und hat sie anzuhalten, wenn der Sportler 
seinen Wettkampf beendet hat. Bei Wettkämpfen von 200 m an (ausgenommen 200 m 
Lagen) hat er die Zwischenzeiten nach je 100 m geschwommener Strecke zu 
registrieren. In Staffelwettkämpfen hat er die angegebene Startreihenfolge der Staffel 
zu kontrollieren und die Zwischenzeiten zu registrieren. 

3)   Auf Verlangen des Zeitnehmerobmannes oder des Schiedsrichters hat er das Ergebnis 
seiner Zeitmessung vorzuzeigen. Erst bei der Aufforderung des Schiedsrichters zum 
nächsten Start setzt er seine Uhr wieder auf null zurück

§ 112 Zeitnehmer (ZN)
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4)   Der Zeitnehmer hat auf der ihm zugewiesenen Bahn gleichzeitig die Aufgabe des
Wenderichters zu erfüllen. Weiterhin hat er darauf zu achten, dass die Sportler während 
des Startvorgangs und danach bis zur Beendigung des ersten Armzuges die dafür 
geltenden Wettkampfbestimmungen einhalten. Beim Brustschwimmen gilt dies bis zur 
Beendigung des zweiten Armzuges nach dem Start. 

5)   Er hat auf der ihm zugewiesenen Bahn bei Freistilwettkämpfen von 800 m an    
akustische Zeichen (Pfeife oder Glocke) zu geben, wenn der Sportler noch zwei Bahnen 
und 5 m zu schwimmen hat. Das Signal kann nach der Wende des Sportlers wiederholt 
werden, bis der Sportler die fünf Meter Markierung erreicht hat.

6)   Der Zeitnehmer hat bei automatischen Zieleinlauf- und Zeitmessanlagen zu prüfen, ob 
die automatisch genommene Zeit von der von ihm registrierten Zeit abweicht. Bei einer 
Abweichung größer als 20/100 Sekunden hat er dies dem Zeitnehmerobmann 
unverzüglich zu melden

noch § 112 Zeitnehmer (ZN)



29

7)   Zeitnehmer dürfen nicht gleichzeitig als Zielrichter eingesetzt werden. 

8)   Wenn die Rückenstarthilfe zum Einsatz kommt, muss der Zeitnehmer  
diese ein- und ausbauen.  Nach dem Einbau und nach jedem Start muss er die 
Rückenstarthilfe auf Position Null (0) setzen. 

noch § 112 Zeitnehmer (ZN)
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1)   Der Wenderichterobmann weist jedem Wenderichter seinen Platz und seine Aufgabe 
zu.

2)   Er darf gleichzeitig als Wenderichter tätig sein. 

§ 114 Wenderichterobmann (WRO)
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1)   Der Wenderichter hat darauf zu achten, dass die Sportler beim Wenden die dafür 
geltenden Wettkampfbestimmungen einhalten. Sein Aufgabenbereich fängt mit dem 
Beginn des letzten Armzugs vor der Wende an und endet mit der Vollendung des ersten 
Armzuges nach der Wende. Beim Brustschwimmen endet der Aufgabenbereich mit 
Vollendung des zweiten Armzuges nach der Wende. Erfolgt der Start von der 
Wendeseite gilt für den Wenderichter § 112 (4) Satz 2 WB-FT SW analog. 

2)   Er hat bei Einzelwettkämpfen von 800 m an den Sportler über die Anzahl der noch zu 
schwimmenden Bahnen durch Bahnenzähltafeln zu informieren. Die Bahnenzähltafeln
sind dabei so zu halten, dass der Sportler diese bei der Wende erkennen kann. Die 
Verwendung einer anderen Anzeigevorrichtung oder einer Anzeige unter Wasser ist 
zulässig. 

3)   Wenn die Rückenstarthilfe zum Einsatz kommt, muss der Wenderichter  
diese ein- und ausbauen.  Nach dem Einbau und nach jedem Start muss er die 
Rückenstarthilfe auf Position Null (0) setzen. 

§ 115 Wenderichter (WR)
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1)   Für jede Längsseite des Beckens ist ein Schwimmrichter einzuteilen. Einem der 
Schwimmrichter obliegt die Bedienung der Fehlstartleine. 

2)   Der Schwimmrichter hat darauf zu achten, dass die für die Schwimmart 
vorgeschriebenen Regeln während der Schwimmstrecke eingehalten werden. 

3)   Er beobachtet zusätzlich die Wenden an der Wenden- und Zielseite sowie den 
Zielanschlag, um die Wenderichter und Zeitnehmer zu unterstützen. 

§ 113 Schwimmrichter (SR)
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1) Die Aufgaben des Starters ergeben sich aus § 125 WB-FT SW (Start). 

2) Der Starter hat die Kontrolle über die Startabfolge, nachdem der Schiedsrichter ihm 
diese übergeben hat, solange bis der Start vollzogen wurde.

3) Der Starter muss dem Schiedsrichter die Sportler melden, die den Start verzögern, 
einer Anweisung absichtlich nicht folgen oder sich sonst beim Start nicht korrekt 
verhalten. Diese Sportler können durch den Schiedsrichter disqualifiziert werden. 

4) Er hat für den Start eine Position einzunehmen, von der aus er eine unversperrte Sicht 
auf die Sportler hat und das Startkommando und -signal von den Sportlern und 
Zeitnehmern gut wahrgenommen werden kann. 

§ 107 Starter (ST)
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1) Der Start zum Freistil-, Brust-, Schmetterlings- und Lagenschwimmen erfolgt durch 
Sprung, beim Rückenschwimmen und zur Lagenstaffel erfolgt der Start im Wasser. 

2) Zu Beginn eines Laufes fordert der Schiedsrichter die Sportler durch mehrere kurze 
Pfiffe auf, sich auf den Start vorzubereiten. 

3) Nach dem nachfolgenden langen Pfiff des Schiedsrichters begeben sich die Sportler 
zum Freistil-, Brust-, Schmetterlings- und Lagenschwimmen unverzüglich auf den 
Startblock und verbleiben dort. Zum Rückenschwimmen und zur Lagenstaffel begeben 
sich die Sportler unverzüglich ins Wasser und nehmen nach einem zweiten langen Pfiff 
des Schiedsrichters unverzüglich ihre Startposition ein.

§ 125 Start

4) Sobald die Sportler und Kampfrichter auf den Start vorbereitet sind, übergibt der 
Schiedsrichter dem Starter mit dem Zeichen des ausgestreckten Armes die weitere 
Startabfolge. Der Arm des Schiedsrichters muss in der ausgestreckten Position 
verharren, bis der Start vollzogen ist. Mit der Herunternahme des Armes während des 
Startvorganges zeigt der Schiedsrichter dem Starter den Abbruch des Startvorganges an. 
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5)  Nach dem Kommando des Starters „AUF DIE PLÄTZE“ nehmen die Sportler sofort ihre  
Starthaltung ein. Beim Start vom Startblock muss sich mindestens ein Fuß an der 
Vorderkante des Startblocks befinden, die Position der Hände ist dabei nicht relevant. 
Sobald alle Sportler die Starthaltung eingenommen haben und sich ruhig verhalten, gibt 
der Starter das Startsignal.

6)  Bei Veranstaltungen mit internationaler Beteiligung kann das englische Startkommando 
„TAKE YOUR MARKS“ genutzt werden.

7) Der Schiedsrichter und der Starter entscheiden, ob der Start einwandfrei ist.

noch § 125 Start
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8) Jeder Sportler, der vor dem Startsignal startet, ist zu disqualifizieren. Ertönt das 
Startsignal, bevor die Disqualifikation ausgesprochen ist, ist der Lauf fortzusetzen. Jeder 
betroffene Sportler ist nach Beendigung des Laufes zu disqualifizieren. Erfolgt die 
Disqualifikation vor dem Startsignal, ist das Startsignal nicht zu geben. Die verbleibenden 
Sportler sind zurückzurufen, dann erfolgt der nächste Start. Der Schiedsrichter wiederholt 
die Startprozedur beginnend mit dem langen Pfiff (beim Rückenschwimmen mit dem 
zweiten langen Pfiff). 

9) In der Ausschreibung kann festgelegt werden, dass der Wettkampf nach der Zwei-Start-
Regel ausgetragen wird. Falls ein Sportler vor dem ersten Startsignal eines Laufes startet, 
sind alle Sportler dieses Laufes zurückrufen. 

noch §125 Start

Das Signal nach einem Fehlstart muss identisch mit dem Startsignal sein, es muss 
mehrfach wiederholt werden. Wenn der Schiedsrichter entscheidet, dass es sich um 
einen Fehlstart handelt, muss er pfeifen, und der Starter muss mehrfach das 
Startsignal wiederholen. In jedem Fall muss die Fehlstartleine fallen gelassen werden. 
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Der Starter oder der Schiedsrichter muss nach einem Fehlstart die Sportler ermahnen, 
nicht vor dem Startsignal zu starten, dann erfolgt der nächste Start. Der Schiedsrichter 
wiederholt die Startprozedur beginnend mit dem langen Pfiff (beim Rückenschwimmen 
mit dem zweiten langen Pfiff).

Beim zweiten Start ist jeder Sportler zu disqualifizieren, der vor dem Startsignal startet. 
Ertönt das Startsignal, bevor die Disqualifikation ausgesprochen ist, ist der Lauf 
fortzusetzen. Der betroffene Sportler ist nach Beendigung des Laufes zu disqualifizieren. 
Erfolgt die Disqualifikation vor dem Startsignal, ist das Startsignal nicht zu geben. Die 
verbleibenden Sportler sind zurückzurufen.

noch § 125 Start
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1)   Der Schiedsrichter hat auf die Einhaltung der Wettkampfbestimmungen zu achten und in 
allen damit zusammenhängenden Fragen zu entscheiden, die sich während der 
Veranstaltung ergeben. Jeder Wettkampf muss durch den Schiedsrichter sofort 
entschieden werden. 

2)   Er hat die uneingeschränkte Autorität und Kontrolle über alle Kampfrichter. Er unterrichtet 
die Kampfrichter über alle Einzelheiten und Bestimmungen, die sich auf die 
Wettkampfveranstaltung beziehen. 

3)   Er hat sich zu vergewissern, dass alle für den Wettkampf erforderlichen Kampfrichter auf 
den Plätzen sind, die ihnen zugewiesen wurden. Er kann abwesende, handlungsunfähige 
oder unzulängliche Kampfrichter durch andere ersetzen; er kann zusätzliche Kampfrichter 
einsetzen. Er hat darauf zu achten, dass die Kampfrichter nicht parteiisch in das 

Wettkampfgeschehen eingreifen

$ 105 Schiedsrichter (SCH)

4)   Gegen Personen, die die Durchführung der Wettkampfveranstaltung erheblich stören, 
kann er für die Dauer der Wettkampfveranstaltung ein Aufenthaltsverbot in der 
Wettkampfstätte aussprechen. 
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5)   Er ist allein berechtigt, Sportler zu disqualifizieren, die gegen die Wettkampf-
bestimmungen verstoßen. Verstöße gegen die Wettkampfbestimmungen können durch  
eigene Beobachtungen oder in Meldungen der zuständigen Kampfrichter festgestellt 
werden. 

6)   Er ist berechtigt, Sportler, die gegen die geschriebenen oder ungeschriebenen 
Sportgesetze verstoßen, für weitere Wettkämpfe der Wettkampfveranstaltung   
auszuschließen. Einem Ausschluss muss dabei eine Verwarnung durch den 
Schiedsrichter vorausgehen. 

7)   Er hat zu unterbinden, dass Sportlern Schrittmacherdienste geleistet werden. 
Zuwiderhandlungen können nach vorheriger Verwarnung zur Disqualifikation des 
Sportlers führen. 

noch § 105 Schiedsrichter (SCH)

8) Die Aufgaben des Schiedsrichters beim Start ergeben sich aus § 125 WB-FT SW (Start).
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1) Ein Sportler muss seinen Wettkampf in derselben Bahn durchführen und beenden, in der 
er gestartet ist. In Einzelwettkämpfen muss der Sportler die vollständige Distanz, in 
Staffeln seine Teilstrecke vollständig zurücklegen. Ein Sportler, der seinen Wettkampf 
nicht in Übereinstimmung mit den geltenden Regeln beendet, wird disqualifiziert.

2)   Wenn Sportler in Wettkämpfen, für die sie gemeldet sind, nicht entsprechend dem 
Meldeergebnis am Start sind, gilt der Start als nicht angetreten. 

3) Der Sportler muss das Wettkampfbecken unverzüglich verlassen, wenn er seine 
Teilstrecke in einer Staffel beendet hat, ohne jedoch andere Sportler zu behindern, die den 
Lauf noch nicht beendet haben. Zuwiderhandelnde Sportler bzw. Staffeln sind zu 
disqualifizieren. 

§131 Der Wettkampf
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4)   Der Sportler muss beim Wenden die Wand am Ende der Wettkampfbahn nach den für die 
jeweilige Schwimmart geltenden Bestimmungen berühren. Der Abstoß muss von der 
Wand ausgeführt werden. Es ist nicht erlaubt, einen Schritt am Boden des Beckens zu 
machen oder sich vom Boden abzustoßen. In Freistilwettkämpfen oder in den 
Freistilstrecken des Lagenschwimmens ist das Stehen auf dem Beckenboden erlaubt. 
Schritte auf dem Beckenboden führen zur Disqualifikation des Sportlers. 

noch 131 Der Wettkampf

5)   Es ist keinem Sportler erlaubt, ein Hilfsmittel zu benutzen oder zu tragen, das ihm 
helfen kann, seine Geschwindigkeit, seinen Auftrieb oder seine Ausdauer zu 
erhöhen. Die Verwendung von Tapes und anderen Hilfsmitteln, wie z. B. 
Handschuhen, Flossen, Power-Armbändern oder klebenden Substanzen ist nicht 
erlaubt, jedoch das Tragen von Schwimmbrillen und Nasenklemmen, Ohrstopfen 
und maximal zwei Badekappen. 

Als Folge einer Verletzung ist es zulässig, bis zu zwei Finger oder Zehen zu tapen. 
Jede andere Art von Tape am Körper ist nicht erlaubt, es sei denn, sie wurde vom 
Schiedsrichter genehmigt.
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Die Verwendung von Geräten, die zur autonomen Datenregistrierung eingesetzt werden, 
ist erlaubt. Die Geräte dürfen nicht zur Daten- oder Tonübermittlung an den Sportler 
benutzt werden oder um dessen Geschwindigkeit zu beeinflussen.

Hinsichtlich der Zulässigkeit von Schwimmbekleidung und Badekappen Geräten zur 
Daten- oder Tonübermittlung sind die Veröffentlichungen des DSV und des 
Weltschwimmverbands World Aquatics zu beachten. 

6) Das Ziehen an den Schwimmleinen ist nicht erlaubt und führt zu einer Disqualifikation 
des Sportlers.

7)   Jeder Sportler, der sich in das Wettkampfbecken begibt, in dem ein Wettkampf läuft, an 
dem er nicht beteiligt ist, ist von seinem nächsten Wettkampf in derselben 
Wettkampfveranstaltung auszuschließen. 

noch § 131 Der Wettkampf
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8)   Behindert ein Sportler einen anderen, so ist er zu disqualifizieren. 

9)   Wird die Erfolgschance eines Sportlers durch ein Fehlverhalten eines anderen 
Teilnehmers oder durch einen Fehler des Kampfgerichtes gefährdet, kann der 
Schiedsrichter ihm die Teilnahme an einem der nächsten Läufe erlauben. Ereignet sich 
dies in einer Entscheidung oder im letzten Vor- /Zwischenlauf, kann er anordnen, dass 
diese Entscheidung oder dieser Vor- / Zwischenlauf wiederholt wird. 

10) Eine Staffel kann an einem Wettkampf nur dann teilnehmen, wenn bis zum Beginn des 
Staffelwettkampfes dem Schiedsrichter oder einem von ihm Beauftragten, Vor- und 
Zunamen sowie Geburtsjahr der Sportler mit der Startreihenfolge vorliegen. Änderungen 
einer bereits vorliegenden Staffelmeldung können in der Staffelbesetzung sowie 
Startreihenfolge bis zum Beginn des Staffelwettkampfes dem Schiedsrichter schriftlich 
gemeldet werden, danach ist die namentliche Meldung sowie Startreihenfolge bindend. 

Staffelbesetzungen können zwischen Vor-, Zwischen- und Endläufen gewechselt werden.   
Abweichungen von den gemeldeten Sportlern oder der gemeldeten Startreihenfolge führen 
zur Disqualifikation. 

noch § 131 Der Wettkampf
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11)   In einer Staffel darf jeder Sportler nur eine Teilstrecke schwimmen. Zeiten der 
Startschwimmer und Zwischenzeiten, die in den gemischten Staffeln erzielt werden, 
können nicht in die Bestenliste aufgenommen oder als Rekorde anerkannt werden. 

12)   In Staffelwettkämpfen wird die Mannschaft eines Sportlers disqualifiziert, dessen Füße die 
Berührung mit dem Startblock verloren haben, beziehungsweise dessen Hände sich in 
Rückenstaffeln von den Startgriffen gelöst haben, bevor der vorherige Staffelschwimmer 
die Wand berührt.

13) Eine Staffelmannschaft wird disqualifiziert, wenn ein Sportler dieser Staffelmannschaft 
nach Beendigung seiner Teilstrecke in diesem Wettkampf erneut in das Wasser springt. 

14) Disqualifikationen sind unverzüglich unter Angabe des Grundes durch den Sprecher 
bekannt zu geben. Die Uhrzeit der Bekanntgabe ist vom Sprecher in den 
Wettkampfunterlagen zu vermerken. Mit der Bekanntgabe beginnt die Einspruchsfrist
von 30 Minuten.

noch § 131 Der Wettkampf
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15)  Sportler, die sich für Zwischenläufe oder für Endläufe qualifiziert haben und nicht starten 
wollen, müssen sich selbst oder durch den Vertreter ihres Vereins innerhalb von 30 Minuten 
nach Bekanntgabe der Qualifikation für den Zwischenlauf bzw. den Endlauf schriftlich beim 
Schiedsrichter abmelden. Treten ein oder mehrere Sportler von einem Zwischen- oder 
Endlauf zurück, sind die qualifizierten und bekannt gegebenen Ersatzschwimmer in der 
Platzierungsrangfolge der Vor- bzw. Zwischenläufe zu berücksichtigen. In diesem Fall 
müssen die Zwischen- / Endläufe unter Berücksichtigung der eintretenden Änderungen neu 
gesetzt werden. 

16)  Qualifizieren sich zwei oder mehr Sportler aus den Vor- oder Zwischenläufen für den 
letzten Platz in Zwischenläufen oder im Endlauf, kann in Absprache mit allen Beteiligten 
ein besonderer Lauf zwischen diesen Sportlern durchgeführt wird, der über die Teilnahme 
entscheidet. Eine weitere Entscheidung kann direkt im Anschluss ausgetragen werden, 
wenn für die Sportler wiederum eine gleiche Zeit registriert und eine gleiche Platzierung 
festgelegt wurde

noch § 131 Der Wettkampf
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1)   Die Startblöcke müssen feststehen und dürfen nicht federn. Die Höhe der Plattform über der 
Wasseroberfläche muss zwischen 0,50 m und 0,75 m betragen. Die Oberfläche muss 
rutschfest sein. 

2)   Startblöcke sollen auf der Vorderseite oder links und rechts mit Haltegriffen für den 
Rückenstart ausgerüstet sein. Die Startgriffe müssen 0,30 m bis 0,60 m über der 
Wasseroberfläche angebracht sein. Sie müssen parallel zur Stirnwand verlaufen und dürfen 
nicht über die Stirnwand hinausragen. 

3)   Jeder Startblock muss deutlich und von allen Seiten gut sichtbar nummeriert sein. Dabei 
muss sich die Nummer 1 auf der rechten Seite befinden, wenn man von der Startbrücke aus 
auf das Wettkampfbecken blickt. Die Ausnahme ist bei 50 m-Wettkämpfen, bei denen von 
der Gegenseite aus gestartet wird. Hier gilt es, nach der Nummerierung der Zielseite zu 
starten.

§132 Das Wettkampfkampfbecken
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4)   In 5,00 m Entfernung vom Ende jeder Stirnwand müssen in mindestens 1,80 m Höhe über 
der Wasseroberfläche Seile mit Flaggen an festen Trägern oder Pfosten über dem 
Schwimmbecken als Wendehinweise für Rückenschwimmer angebracht sein. Die 
Markierungen dürfen für alle Wettkämpfe außer Rückenschwimmen, Lagenschwimmen oder 
Lagenstaffeln entfernt werden. 

5)   Eine Fehlstartleine muss 15,00 m vom Start entfernt (bei 50 m-Wettkämpfen mit Start von der 
Gegenseite auch von dieser Seite) in mindestens 1,20 m Höhe an festen Pfosten angebracht 
und schnell lösbar sein. 

6)   Bei einer Wassertemperatur von unter 18o C ist Sportlern unter 18 Jahren eine Teilnahme an 
dem Wettkampf untersagt. 

noch §132 Das Wettkampfkampfbecken
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WB-Fachteil Masters und zusätzliche Regelwerke

- Anwendungsbereich und Besonderheiten des Fachteils Masters 

- Besonderheiten für Schwimmer mit Behinderung
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Bei Wettkampfveranstaltungen der Masters gelten die Wettkampfbestimmungen AT, 
SW und FS mit den folgenden Ergänzungen.

§ 152 Altersklasseneinteilung

1) Schwimmer mit einem Mindestalter von 20 Jahren können an Wettkämpfen für Masters  
(Masters-Wettkampfveranstaltungen) teilnehmen. Stichtag zur Altersbestimmung ist der 
31. Dezember des Jahres, in dem der Schwimmer das jeweilige Alter vollendet.

Besonderheiten Schwimmen Masters

§ 151 Geltungsbereich
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noch§ 152 Altersklasseneinteilung

2) Bei Wettkampfveranstaltungen für Masters ist folgende Altersklasseneinteilung 
vorzunehmen:
- AK 20: 20 bis 24 Jahre
- AK 25: 25 bis 29 Jahre
- AK 30: 30 bis 34 Jahre
- AK 35: 35 bis 39 Jahre
…………………………..
- AK 80: 80 bis 84 Jahre
- AK 85: 85 bis 89 Jahre
- AK 90: 90 bis 94 Jahre
- AK 95: 95 bis 99 Jahre
- AK 100 100 bis 104 Jahre
- und soweit erforderlich in 5 Jahres-Schritten

Besonderheiten Schwimmen Masters
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noch§ 152 Altersklasseneinteilung

3) Für die Altersklasseneinteilung in Staffelwettkämpfen für Masters wird das nach Abs. 1 
ermittelte und angegebene Alter in ganzen Lebensjahren der Staffelmitglieder 
zusammengefasst. Hier sind die Altersklassen der einzelnen Schwimmer nicht zu 
berücksichtigen.

4) In Staffelwettkämpfen für Masters ist folgende Altersklasseneinteilung vorzunehmen:
- 80 - 99 Jahre
- 100 - 119 Jahre
- 120 - 159 Jahre
- 160 - 199 Jahre
- 200 - 239 Jahre
- 240 - 279 Jahre
- 280 - 319 Jahre
- 320 - 359 Jahre
- 360 Jahre und älter.

Besonderheiten Schwimmen Masters
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noch§ 152 Altersklasseneinteilung

5) Bei der Altersklasseneinteilung der Masters in Staffelwettkämpfen ist die 
Zusammenfassung mehrerer Altersklassen zulässig. Die Staffeln in den 
ausgeschriebenen Schwimmarten gelten dabei ohne Rücksicht auf die verschiedenen 
Altersklassen als ein Wettkampf, so dass ein Staffelschwimmer nur einmal in jeder 
Staffeldisziplin starten darf. Die Einstufung erfolgt nach den Möglichkeiten des 
meldenden Vereins. Abgegebene Staffelmeldungen dürfen nach Meldeschluss 
nicht mehr in andere Altersklassen umgeschrieben werden. Meldungen ohne Angabe 
der Altersklasse sind ungültig und müssen vom Ausrichter zurückgewiesen werden.

Besonderheiten Schwimmen Masters
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§ 156 Wettkampf

1) Abweichend von Regeln der WB-FT SW gelten bei Wettkämpfen der Masters folgende
Sonderbestimmungen:

a) Schwimmer verschiedener Altersklassen und verschiedener Geschlechter dürfen in 
einem Lauf starten.

b) Die Läufe werden grundsätzlich nach § 123 gesetzt. Dabei müssen die Läufe 
innerhalb der ausgeschriebenen Altersklassen nach den angegebenen Meldezeiten 
gesetzt werden. Bei Freistilstrecken von 400 m an aufwärts und bei 400 m 
Lagenschwimmen können ohne Rücksicht auf die Altersklassen die Läufe nach den 
angegebenen Meldezeiten gesetzt werden.

Besonderheiten Schwimmen Masters
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noch § 156 Wettkampf

c) In den Wettkämpfen sind die höheren Altersklassen zuerst zu setzen. Innerhalb einer
Altersklasse starten die langsamsten Läufe zuerst. Der Schiedsrichter kann 
Schwimmer aus dem Wasser weisen, die in der Ausschreibung/Durchführungs-
bestimmung gesondert bekannt gegebene Richtzeiten überschritten haben

d) Der Veranstalter oder Ausrichter kann veranlassen, dass bei Freistilstrecken von
400 m an aufwärts zwei Schwimmer abweichend von § 101 (3) auch Schwimmer 
unterschiedlichen Geschlechts auf einer Bahn bei gesonderter Zeitnahme starten.

e) Es darf vom Startblock, vom Beckenrand oder aus der Schwimmlage mit einer Hand  
am Beckenrand gestartet werden.

f) Solange ein Wettkampf läuft, können Schwimmer am Ende ihres Rennens auf ihrer 
Bahn bleiben, bis der Schiedsrichter sie zum Verlassen des Schwimmbeckens 
auffordert.

Besonderheiten Schwimmen Masters
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noch § 156 Wettkampf

g) In gemischten Staffeln ist die Reihenfolge der Schwimmer freigestellt.

h) Abweichend von SW § 129 ist in Wettkämpfen für Mastersschwimmer beim
Schmetterlingsschwimmen der Brustbeinschlag erlaubt. Pro Armzug ist nur ein
Brustbeinschlag erlaubt. Der Brustbeinschlag hat dem Armzug nachzufolgen, außer 
nach dem Start und der Wende, hier ist ein Brustbeinschlag auch vor dem ersten 
Armzug erlaubt.

i) In das Protokoll und die Protokolldatei ist, sofern es sich um Wettkämpfe handelt, an 
denen Schwimmer unterschiedlichen Geschlechts teilnehmen, auch das Geschlecht 
des jeweiligen Schwimmers anzugeben.“

Besonderheiten Schwimmen Masters
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1.  Mitgliedschaft in einem Verein, der Mitglied im DSV ist. 

2.  Der Schwimmer muss beim DSV registriert sein. 

3.  Der Schwimmer muss zum Zeitpunkt des Starts eine gültige Jahreslizenz besitzen. 

4.  Gültiger Gesundheitsnachweis, ggf. mit Ausnahmegenehmigung. 

5.  Amtlicher Medikamentennachweis entsprechend den Anti-Doping-Bestimmungen.

Teilnahmevoraussetzungen für die Teilnahme von behinderten 
Schwimmern bei Veranstaltungen innerhalb des DSV:
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6.  Die Behinderung und die Ausnahmeregeln müssen für den Schiedsrichter der 
Veranstaltung transparent sein, d. h., eine entsprechende verständliche 
Formulierung auf einem Klassifizierungsnachweis muss vorliegen. 

7.  Für Behinderte mit entsprechendem Klassifizierungsnachweis sind neben den 
Wettkampfbestimmungen des Deutschen Schwimm-Verbandes (DSV) die 
Wettkampfbestimmungen des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) sowie 
die Regeln des IPC anzuwenden.

Teilnahmevoraussetzungen für die Teilnahme von behinderten 
Schwimmern bei Veranstaltungen innerhalb des DSV:
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Es gelten die Wettkampfbestimmungen (WB), die Rechtsordnung (RO) und die Anti-
Doping-Ordnung (ADO) des Deutschen Schwimm-Verbandes e.V. (DSV). Für Behinderte  
mit entsprechendem Klassifizierungsnachweis sind zusätzlich die Wettkampf-
bestimmungen des Deutschen Behindertensportverbandes (DBS) anzuwenden. 

Teilnahmeberechtigt sind die Mitglieder von Vereinen / Startgemeinschaften, die einem 
dem DSV angeschlossenen Schwimmverband angehören und im Besitz der  
Verbandsrechte sind. 

Teilnahmeberechtigt sind nur die Schwimmer, die beim DSV registriert sind und die  
jährliche Lizenzgebühr in Höhe von 15,00 Euro bezahlt haben. Dies ist mit der Meldung 
gemäß § 12 Abs. 1 WB zu versichern.

Darüber hinaus sind in die Ausschreibungen für Veranstaltungen innerhalb des DSV 
die Teilnahme-und Startberechtigung wie folgt aufzunehmen:



59

Die Ausschreibungen für Vergleichsschwimmfeste/amtliche Veranstaltungen müssen 
danach in den besonderen Bestimmungen den Zusatz:

„Für Behinderte mit entsprechendem Klassifizierungsnachweis sind zusätzlich die 
Wettkampfbestimmungen des Deutschen Behindertensportverbandes anzuwenden“

haben. 

Folgende Dinge sind zu beachten: 
- Die Punkte 1 – 5 der Teilnahmevoraussetzung sind Voraussetzung für den Start 
- Die behinderten Schwimmer geben ihre Meldungen zu den Veranstaltungen wie alle  
anderen Schwimmer ab. 

- Vor Beginn der Wettkämpfe geben die Schwimmer ihren von DBS unterschriebenen 
Klassifizierungsnachweis beim Schiedsrichter ab 

- Der Schiedsrichter nimmt während dieser Läufe die Aufgabe des Schwimmrichters wahr. 
- Die Schwimmer werden mit den erzielten Zeiten in ihren Jahrgängen / offene Klasse ins 
Protokoll aufgenommen

Ergänzende Hinweise:


